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54 . Ktttrraatta

Dem frmMKm W«O eatmea
Ei« «eues Studien -Komitee geplant

Lurtlus zur Mlnderhrttensrage ,
Kens, 16. Sept . Im politischen Ausschuß der Völkerbundsver-

sammlung wurde nach Annahme der Entschließung über die wei- !

teren Arbeiten des Europa - Ausschusses die von deutscher Seite !

beantragte Aussprache über den die Minderheitenfrage betres- i

senden Teil des Jahresberichtes des Generalsekretärs des Völ - i
kerbundes eröffnet . Reichsaußenminister Dr . Curtius ging aus
von dem im vorigen Jahre angenommenen Bericht, in dem sich
die Völkerbundsversammlung zur Achtung vor dem heiligen
Recht der Minderheiten auf Sprache , Religion und Kultur be¬
kannt habe und erklärte , daß er zu den vor dem Rat gegen¬
wärtig schwebenden Fragen keine Stellung nehmen wollte . Auf
das Petittonsverfahren übergehend , stellte der deutsche Ver¬
treter zunächst eine Zunahme der Petitionen fest. Diese hätten
sich von 57 im Vorjahre auf 204 im Berichtsjahre erhöht . Als

annehmbar seien 53 gegen 31 im Vorjahre erklärt worden . Die

Petenten erhielten keine Kenntnis von den Aeutzerungen ihrer
Regierung und hätten keine Gelegenheit , dazu Stellung zu neh¬
men. Auch sei eine größere Publizität besonders dann erwünscht,
wenn ein Verfahren durch Zusagen der Regierung oder durch
deren Mitteilung , daß sie mit der Minderheit in Verhandlungen
stehe , zum Abschluß komme . Curtius appellierte zum Schluß
an den Völkerbund und seine Organe , von diesen Anregungen
einen liberalen Gebrauch zu machen . Jedenfalls dürfte der
Völkerbund in seiner Tätigkeit nicht erlahmen mit Rücksicht auf
die Heiligkeit der Rechte der Minderheiten , auf die Garantie¬
verpflichtung des Völkerbundes und die seelische Lage, in der

sich die Minderheiten insbesondere in Europa befinden.
Ein Vertreter Rumäniens gab im Namen der Tschechoslowakei.

Jugoslawiens , Griechenlands , Rumäniens und Polens eine Er¬

klärung ab , in der er auf die Erklärungen hinwies , die von

diesen Staaten im vorigen Jahre zu der Frage abgegeben wor¬
den seien and in denen die genannten Staaten betont hätten,
daß sie Verpflichtungen , die über die bestehenden Minderheiten¬
schutzverpflichtungen hinausgingen , nicht zu übernehmen gedäch¬
ten . An diese Bemerkung knüpfte sodann der Vertreter Ungarns,
Graf Apponyi , an und sprach der deutschen Delegation feinen
Dank dafür aus , daß sie durch ihre erneute Initiative eine
Koniin . ät geschaffen habe.

Sehr eindrucksvoll trat ein Vertreter Kanadas , ein kanadi¬
scher Abgeordneter , in dessen Wahlkreis eine starke ukrainische
Minderheit wohnt , für den Schutz der Minderheiten ein. Die
ll .-cerdrückung der Ukrainer in Polen war das Leitmotiv dieser
Rede , ohne daß die Vorgänge ausdrücklich erwähnt wurden.

Gewisse Konflikte mit Minderheiten in Europa hätten starke
Erregung bei den Minderheiten Kanadas hervorgerufen . Diese
Konflikte hätten einen starken Widerhall in Kanada gefunden
und auch nachteilig auf die Beziehungen zu anderen Staaten

eingewirkt. Mit Bezugnahme auf die von dem deutschen Außen¬
minister geforderte größere Öffentlichkeit in der Handhabung
des Minderheitenverfahrens erklärte der Vertreter Kanadas,
die Justiz solle zwo " blind sein ,

-ne Gerechtgkeit dürfe aber nicht
verdunkelt werden . Zum Schluß trat Beaubien für die Schaf¬
fung einer ständigen Minderheitenkommission ein.

Lord Cecil bekannte sich ohne Vorbehalt zu den von Curtius
zitierten Worten Hendersons über die Minderheitenfrage . Es
sei nicht der Augenblick , in die sachlichen Erörterungen der Min¬

derheitenfrage einzutreten . Die positiven Anregungen von Dr.
Curtius würden zweifellos sorgfältige Beachtung finden . Es
sei auf alle Fälle richtig, den Versuch mit dem gegenwärtigen
Verfahren fortzusetzen . Der französische Unterstaatssekretär Mau¬
rice Petsche , der die Vertretung Frankreichs in der gegenwär¬
tigen Kommission übernommen hatte , nachdem Vriand nach der
Rede von Dr . Curtius das Völkerbundshaus verlassen hatte,
gab eine kurze Erklärung ab, in der er sich den Ausführungen
Cord Cecils anschlotz. Als Vertreter Spaniens sprach der in
Katalonien gewählte Abgeordnete Miro , der sich grundsätzlich
im Sinne der deutschen Anregungen aussprach.

Die Genfer Verhandlungen über die Anleihe an Oesterreich

Eens, 16. Sept . In Finanzkomitee des Völkerbundes wurde
in Anwesenheit des österreichischen Bundeskanzlers Dr . Vuresch
und der übrigen Vertreter Oesterreichs die Beratungen über die
Finanzlage Oesterreichs fortgesetzt . Es wurde ein Unterausschub
eingesetzt, der insbesondere Fragen der Länder - und Eemeinde-
iinanzen sowie der Bundesbahnen prüfen soll.

Pester Lloyd zufolge ist in den polizeilichen Erhebungen zum
Via Torbagyer Attentat spät abends eine Wendung eingetreten.
Es wurde festgestellt , daß der der Mittäterschaft verdächtige Mar¬
tin Leivnik Komplizen gehabt bat . Diese wurden in erster Reihe
unter seinen Freunden gesucht und die Polizei Hai Anhalrs-
vunkte dafür gefunden, daß ein hier bekannter Kommunist aus
Via Torbagy . der sich einige Zeit von dieser Gemeinde fernge¬
halten batte , dieser Tage in Bia Torbagy gesehen worden war.
Die Polizei har auch festgestellt . daß Ekrafit und die Kapseln der
Höllenmaschine ausländischer , die übrigen Bestandteile der Bombe
ungarischer Herkunft find und daß letztere in Budapest gekauft
wurden. Leivnik mußte also direkt nach Budapest gekommen sein,
um die Bombe hier berzustellen und . zwar bei seinen Freunden.
Es wurden auch in dieser Richtung Recherchen angestelll. die zu
°inem überraschenden Ergebnis geführt haben sollen . Mehrere
Personen wurden noch im Laufe der Nacht ausgehoben und zur
Polizei gebracht, wo sie sich in Gewahrsam befinden.

Die „französischen Tage " in Berlin stehen unmittelbar
bevor . Es war seit langem bekannt, daß die Deutschland-
reife der französischen Staatsmänner Ende September statt¬
findet . Die offizielle Einladung wurde aber erst vor weni¬

gen Tagen dem Ministerpräsidenten Laval in Paris über¬
mittelt . Indessen hat sich manches ereignet , was die Be¬

ziehungen zwischen Deutschland und Frankreich alles an¬
dere als verbessert hat . Die Spannung zwischen Berlin
und Paris ist gewachsen. Sollte sich die politische Atmo¬

sphäre binnen weniger Tage nicht entscheidend ändern , so
wird man sie als höchst ungünstig bezeichnen müssen. Wie
unter diesen Umständen der französische Besuch in Berlin

mehr als ein Höflichkeitsakt werden soll , bleibt zunächst
rätselhaft . Es könnte nicht wunder nehmen , wenn dieser
Besuch im letzten Augenblick doch noch abgesagt wird . Die

Folge davon würde allerdings eine weitere Steigerung der

Spannung zwischen den beiden Ländern sein.
Den unmittelbaren Anlaß zu einer Versteifung der

deutsch -französischen Beziehungen bildete die Rede des
§ Reichsaußenministers Dr . Curtius in Genf und der Em-
° pfang , der ihr durch die Franzosen bereitet wurde . Bis

» auf den heutigen Tag kann sich die französische Presse über
? die Aeußerungen Curtius ' nicht beruhigen , was um so ver¬

wunderlicher erscheint, als die Erklärungen des Vertreters
des Reiches im Völkerbund ihrem Inhalte nach in einer

recht gemäßigten Form Gedanken über die Weltkrise, die

deutsche Krise und die Abrüstung enthielten , die allen ge¬
läufig sind. Es kann nicht behauptet werden , daß die Cur-

tius -Rede ein Meisterwerk der rednerischen Kunst war , oder

daß sie sich durch eine besondere Angriffslust auszeichnete,
llnd doch hat die französische Öffentlichkeit unter Führung
ihrer Presse an ihr Aergernis genommen . Sogar die links¬

gerichteten Blätter , die noch bis vor kurzem gern als deutsch¬

freundlich gelten wollten , stimmen im Chor des Miß¬

behagens ein . Man nimmt Curtius übel , daß er die Ab¬

rüstungsthese zu schroff behandelt habe und daß er sich dabei

allzu sehr den italienischen Ansichten näherte . Italien ist

bekanntlich der Meinung , daß nicht Rüstungen , sondern Ab¬

rüstung die Sicherheit schafft , während Frankreich zuerst die

Sicherheit garantiert werden müßte und erst dann an eine,
in der Praxis übrigens unwirksame Rüstungseinschränkung
zu denken wäre . Es war nicht nur ein gutes Recht, sondern

einfach die Pflicht des deutschen Hauptdelegierten , darauf

hinzuweisen , daß das abgerüstete Deutschland seine Forde¬

rungen bezüglich der allgemeinen Abrüstung stellen kann,
und es berührt höchst eigentümlich , daß die französische Presse
ein halbes Jahr vor der Eröffnung der Weltabrüstungskon-
serenz daran Anstoß nimmt.

Noch mehr sind die Franzosen darüber verärgert , daß
Dr . Curtius dem bevorstehenden Besuch Lavals und Briands

in Berlin nur wenige Worte gewidmet hat . Alan hätte in

Paris langatmige lyrische Ergüsse lieber gesehen. Dem»

gegenüber muß erwidetr werden , daß Dr . Curtius in seiner
Genfer Rede die Gastgeberpflichten gegenüber den franzö¬
sischen Besuchern keineswegs verletzt hat . Dr . Curtius ist
der heute am meisten in Deutschland umkämpfte Politiker.
Was jedoch seine Genfer Rede betrifft , so findet man sie
in Deutschland im einzelnen eher zu weich als zu scharf.
Die Grundthesen aber , die Curtius sich zu eigen machte,
insbesondere die Abrüstungsthese , werden in Deutschland
so gut wie allgemein akzeptiert . D - Pariser Angriffe gegen
Curtius als den derzeitigen Hau ^ .delegierten des Reiches
tu Genf sind hiermit gegen Deutschland gerichtet. Es kann

nicht behauptet werden , daß auf diese Weise die Vorbedin¬

gungen für die bevorstehende deutsch -französische Aussprache
sich gebessert haben.

Unter diesen Umständen ist es mehr denn je angebracht,
den Ergebnissen des bevorstehenden französischen Besuches
mit Zurückhaltung entgegenzusehen . Es verlautet , daß Brü ---

ning und Laval die Bildung eines besonderen Komitees
anstreben , das die Vorbedingungen zu einer engeren Zu¬
sammenarbeit Deutschlands und Frankreichs auf politischem
und wirtschaftlichem Gebiete studieren soll . Es muß ab-

gewartet werden , ob diese Absicht , falls sie besteht, verwirk¬
licht wird , und in welcher Form . Schon heute kann jedoch
gejagt werden , daß die Ernennung eines solchen Konütees
in Deutschland zumindest mit Gleichgültigkeit ausgenommen
wird . Auf ein Studien - Komitee mehr oder weniger kommt
es heute nicht an . Den Freunden einer deutsch -französischen
Verständigung dürfte daraus nur eine neue Enttäuschung
erwachsen, während die Feinde durch eine Freundschaft zwi¬
schen Deutschland und Frankreich nur neue Nahrung für
ihre Angriffe erhalten werden . Beides kann nicht im Sinne
der Veranstalter der deutsch- französischen Zusammenkunft
liegen.

Curtius bei Briand

Paris , 18 . Sept . Die Besprechung zwischen Briand und Lur-
tius bat nach Angaben der französischen Presse die Lase etwas

entspannt , wobei aber immer wieder hervorgehoben wird , daß
die Spannung nur durch die Rede von Curtius entstanden sei.
Briand hat nach Versicherungen des „Echo de Paris " in der Un¬

terredung gesagt, man dürfe von der Berliner Reise der franzS-

kschcn Minister wicht allzuviel erwarten . Es wäre besser , wenn
man sich in Berlin keine unerfüllbaren Hoffnungen machte , um
keine Enttäuschungen zu erleben . Von beiden Seiten könne man
nur sehr vorsichtig und langsam Vorgehen, wenn die deutsch-fran¬

zösische Verständigung nicht neuen Erschütterungen ausgefetzt
werden soll . Curtius habe versucht, Briands Vertrauen zum g»-

ten Willen und zu der Einsicht der deutschen Staatsmänner r«

verstärken.

Keine amertk. Aecherung zur Revara-
tiviMage vor Dezember

Washington , 16 . Sept . Gegenüber täglichen Presse¬

meldungen über die Absichten der amerikanischen Regie¬

rung zur Reparationssrage darf aus bester Quelle erneut

festgestellt werden , daß weder ein positiver Schritt noch

eine offizielle Aeußerung hierüber vor frühestens Dezem¬
ber zu erwarten ist . Bekannt ist und nicht dementiert wird

die Tatsache , daß von Newyorker Bankiers ein starker
Druck auf das Weiße Haus ausgeübt wird . Fest steht, daß

die Regierung es ablehnt , diese Vorschläge und Anregungen

zu diskutieren , bevor der Hooverplan ratifiziert und seine

Wirkung auf Deutschlands Finanzlage hinreichend er¬

probt ist.

Frankreich zur Verlängerung des Moratoriums

Genf , 16 . September . Die Washingtoner Meldung der „Ti¬

mes" des Inhalts , daß amerikanische Eroßbankkreise auf Hoover

einen starken Druck ausüben , eine Verlängerung des Mora¬

toriums auf vier bis fünf Jahre zu beantragen , hat in der

französischen Delegation sehr kritische Beurteilung gefunden . Es

wird erklärt : Wenn die amerikanische Regierung der Ansicht

ist. daß während einiger Jahre eine Erleichterung der auf Eu-

rapa lastenden Schuldverpflichtungen , insbesondere -der deutschen,

zweckmäßig fei , so läßt sich daraus folgendes schließen : Wäh¬
rend eines solchen Zahlungsaufschubs sollen die für die Abtra¬

gung der interalliierten Schulden zu leistenden Jahresleistungen
sinn ' Noreiniaten Staaten nicht verlangt werden . Auto¬

matisch wäre Deutschland in demselben Maße seiner Verpflfich-
tungen enthoben wie das die alliierten Schuldner Amerikas sein
würden . Doch steht der amerikanischen Regierung nicht das Recht
zu , Deutschland von der ungeschützten Jahresleistung zu befreien,
deren Betrag nicht stark ins Gewicht fällt . — Eine Unterdrückung
dieser ungeschützten Jahresleistung würde auf Frankreich die
gesamte Last für die Wiederaufbaukosten wälzen . Gleichzeitig
würde das eine vollständige „Sabotage des Poung -Planes " be¬
deuten und auf den Widerstand des französischen Parlaments
stoßen. Man lehnt auch die amerikanische Auffassung ab, daß
durch eine Zerstörung des Houng -Plans die französisch -deutschen
Annäherungsbestrebungen erleichtert werden könnten.

Die Frage der Arndermg des Etat¬
jahres tm Reich?

Berlin , 16 . September . Ein Berliner Blatt berichtet,
es werde augenblicklich erwogen , ob das Etatjahr des Rei¬

ches geändert werden solle . Bekanntlich beginnt es jetzt
am 1. April und endet am 31 . März . Die Erwägung soll
nur dahin gehen , ob es nicht besser sei , es mit dem Hoover-
jahre in llebereinstimmung zu bringen . Das würde alsy
zur Folge haben , daß es erst am 1 . Juli beginnen würde.
Nach Informationen hat sich das Kabinett bisher mit die¬

ser Frage noch nicht beschäftigt . Es liegt aber auf der
Hand , daß derartige Eedankengänge durchaus möglich sind.

Praktisch liegen die Dinge ja jo, daß man zwar weiß,
daß wir bis zum 1 . Juli nächsten Jahres keine Repara¬
tionen zu bezahlen haben . Niemand aber vermag im
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Nachmittagssitzung gelungen , die Frage des Vankenkura-
toriums im wesentlichen so weit zu erledigen , daß nur noch
einige geringfügige Formulierungen geändert zu werden
brauchen. Zn der Nachtsitzung findet zunächst eine allge¬
meine Aussprache über die Finanz - und Wirtschaftspolitik
statt . Auf dieser Basis wird dann die Reichsregierung in
den nächsten Tagen die Erörterung fortsetzen.

Zinsverbilligung bei der Viebverwertung
Berlin , 16 Sem Das saijonmäßise Ueberangebot an nicht

schlachtreifen uns schwer verkäuflichen Rindern wird in nächster
Zeit mit zunehmender Beendigung des Weideganges auf den
Schlachtviekmärkten noch erheblich steigen . Um dem sich daraus
ergebenden ungesunden Preisdruck zu begegnen, wrrd vom Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft die Möglichkeit ge¬boten, dag die Käufer von angemästetem Weidevieh , welche die¬
ses bei einem Biebmäster zur weiteren Last aufstellen, für einen
vom Biebmäster akzeotierten , von ihrer Bankverbindung girier¬
ten zur Diskontierung gelangenden Wechsel (Mastwechsel) eine
Zinsverbilligung von 4 Prozent v. a. auf die Dauer von höch¬
stens 6 Monaten erhalten . Mit der Durchführung der Zinsver¬
billigung ist die genossenschaftliche Reichsoiehverwertung mbH..Berelin SW . 11 , Aachenvlatz 5 beauftragt.

Intervention der Gewerkschaften bei der Reichsregierung?
Berlin , 16 . Sevt . Die Gewerkschaften aller Richtungen werden,

wie hier gerüchtweise verlautet , in den nächsten Tagen — ein
Termin siebt noch nicht fest — bei der Reichsregierun « vorstel¬
lig werden und auf die katastrophale Lage der rheinisch-westfäli¬
schen Eisenindustrie Hinweisen. Seit Juni 1929 bis zum 1 . August
1931 ist die Belegschaft im Bereich der nordwestlichen Gruppe der
Eisen- und Stahlindustrie von 229 909 auf 133 000 zurückgegan¬
gen . Hinzu kommen noch die in der letzten Zeit angekündigten
Entlassungen und Betriebsstillegungen , durch die weitere 8000
Arbeiter brotlos werden.

In der Arktis verschollen
Kopenhagen , 16 . Sept . Das Expeditionsschiff des Forschers

Knud Rasmussen , „Sökongen 2"
, lief, von Thule kommend , hier

ein. Der Kapitän des Schiffes , Peter Petersen , teilte mit , die
Expedition , die im Frühjahr ausgesandt wurde , um nach dem
verschwundenen dänischen Geologen Aage Rose Bjare und seinem
Begleiter , dem Deutschen Dr . Krüger , zu suchen, habe das ge¬
samte Gebiet durchstreift, das die beiden Wissenschaftler erfor¬
schen wollten ; leider seien die Nachforschungen aber ohne Er¬
gebnis geblieben . Es müsse daher mit dem Tode der beiden For¬
scher gerechnet werden.

Flugzeugunglück in Rumänien — Sechs Tote
Budapest, 16. Sevt . Der Pester Lloyd erfährt aus Bukarest,

daß zwischen Orsova und Turnseverin Mittwoch früh gegen 7
Uhr ein dreimotoriges Flugzeug der Cidana in einem heftige«
Sturm abgestiirzt ist . Während des Sturzes fing der Aerovlan
Feuer und die K Insassen — 4 Passagiere , der Pilot und der Fun¬
ker — verbrannten . Unter den Fahrgästen befand sich ein Ber¬
liner Rechtsanwalt namens Brunner . Außerdem war ein Wie¬
ner Passagier und 2 Belgrader als Fahrgäste im Flugzeug . Das
Unglück ereeignete sich eine Stunde nach dem Start von Belgrad.

Trümmer eines Flugzeuges auf hoher See aufgesunden
London , 16. Sevt . Der britische Fischerdampfer Lord Trent

entdeckte beute früh bei 56 Grad SO Breite und 1 Grad 10 öst¬
licher Länge die Trümmer eines Flugzeuges , die als die Reste
der Maschine der Flieger Parier Creme» und Paquetts erkannt

wurden . Die Flieger , die zu eurem Fluge Neuyork-Europa über
Grönland aufgestiegen waren , hatten am 9 . August Lerwick
(Shetland Inseln ) in Richtung Kopenhagen verlassen Seither
fehlte jede Nachricht von ihnen.

Noch immer keine Spur von den deutschen Fliegern
Neuyork, 16. Sevt . Obwohl von Armee- und Marinebehörden,

Privatfliegern , Seeleuten und Fischern größte Anstrengungen ge¬
macht wurden , das Flugzeug Rodys an entlegenen Stellen zu
Wasser oder zu Lande zu entdecken , blieben bis zum frühen
Morgen alle Versuche ergebnislos . Viele Flieger wichen in Neu¬
england und Kanada von dem üblichen Kurs ab , um nach dem
Flugzeug Rodys Umschau zu halten.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 17 . September 1931 ,

Meisterprüfungen . Der Anmeldetermin zur Meister¬prüfung wurde schon vor längerer Zeit bekanntgegeben undauf 15 . September d . I . festgelegt. Interessenten haben
noch Gelegenheit , wegen der Anmeldung alsbald an dieHandwerkskammer Reutlingen sich zu wenden.

Die Heide schämt sich. Magere Waldplätze färben sichrot . Das Heidekraut , vom Volke „Heidenröslein "
, „Hu¬dele" genannt , blüht . Seine botanischen Namen sinö Erica

vulgaris und Calluna vulgaris . Von der blühenden Heide
sagt das Volk : „Die Heide schämt sich

"
. Wenn die Som¬merblumen Im Garten , Feld und Wald bereits im Ab¬

blühen begriffen sind , flammt die Heide aus Scham über
ihre Versäumnis errötend auf . Die Pracht der aufleuch¬tenden Heide hat viele Maler zu Gemälden , viele Dichter
zu poetischen Entwürfen angeregt . Das Heidekraut ist eine
wichtige Bienenpflanze und liefert , trocken gesammelteinen schönen, haltbaren Winterstrautz . Ein seltener Blüher
ist das weiße Heidekraut . Im Volksglauben verkündet
diese Unglückspflanze dem Finder den baldigen Tod . Die
drei Abschnitte des Vllltenzweigs , also die blütenlose Basis,die blütentragende Mitte und der grüne Blätterschopf der
Spitze werden von unten nach oben mit Herbst, Winter und
Frühling verglichen. Dabei soll die Länge der einzelnenTeile , die Länge der ihnen entsprechenden Jahreszeit vor¬
ausdeuten . Um den Termin der strengsten Winterkälte
festzustellen, betrachtet man die blütentragende Mitte des
Stengels . Stehen die meisten Blüten unten an der Spin¬del, so wird das erste Drittel des Winters vornehmlich kalt'
stehen sie dichtgedrängt um die Mitte , so herrscht Mitte
Winter strengste Kälte , stehen sie dagegen vornehmlich im
oberen Teil des Vlütenzweigs , so erhalten wir gegen Ende
des Winters die kältesten Tage . Massenhaft blüht das
Heidekraut z .Zt . in unseren Wäldern.

Nagold, 16. Sept . (Auswanderung .) Aus dem hie¬
sigen Oberamtsbezirk sind vor einigen Tagen die vier Land¬
wirte K. Klenk aus Haiterbach, E . Häußler aus Unter-
Ichwandorf, O. Roller aus Nagold und H. Röhm aus Berneck
mit ihren Familien nach Mecklenburg abgewandert . Sie
haben sich dort unter Führung der Süddeutschen Sied¬
lungsgenossenschaft eine Siedlerstelle von je 60 Morgen
gekauft.

Nagold , 17 . September . Gestern wurde der vor allem
als Bienenzüchter bekannte Gottlieb Klaiß 80 Jahre
alt . Er durste feinen Geburtstag in voller Gesundheit
und geistiger Frische feiern . Mit teilweise 120—130 Stöcken
ist er wohl der größte Bienenzüchter des Nagold- r
Bezirks , der in seinen Kreisen ein gewichtiges Wort za
sprechen hatte.

— Calw , 16 . September . Die Korrektion der Staats¬
straße bei der Kreuzung Calw —Stammheim —Althengstett
geht ihrer Vollendung entgegen . Es wurde eine übersicht¬
liche Gestaltung der Einmündungen geschaffen , so daß ein
Zusammenstoß unmöglich geworden ist . Zwischen den drei
Straßen befindet sich nun eine Verkehrsinsel . Außer der
großen Kurve wurde auch noch eine kleinere beseitigt. —
Unsere Hopfenbauern sind in diesem Jahr übel daran . Da
die Hopfen rot geworden sind , bleiben sie unverkäuflich. Sie
werden nun dem Vieh gefüttert . Es wird in den nächsten
Jahren den Hopfenbauern nichts übrig bleiben als die
Hopfen zu spritzen , damit sie nicht so stark vom Rost befal¬
len werden . — Der Kirchengemeinderat hat beschlossen,
die ^ radtkirche auch an den Werktagen offen zu halte -»,.

Calw , 16 . September . (Landung eines Freiballons am
Muckberg. ) Sonntag mittag gegen 1 Uhr ist der Frei¬
ballon „Stragula " des Württ . Luftfahrtverbandes aus
südwestlicher Richtung kommend am Muckberg gelandet.
Der mit vier Luftfahrern bemannte Ballon war im Rah¬
men eines vom badisch-pfälzischen Luftfahrverein veran-

Augenblick zu sagen , wie die Reparationsverhältnisse nach
diesem Datum liegen werden.

Die Beurteilung ist umso schwieriger, als kaum ein
Zweifel daran bestehen kann , daß in Washington eine
neue Hooveraktion überlegt wird , die auf eine Verlänge¬
rung des Feierjahres abzielt . Wenn die Etatberatungen ;
im Reichsrat nicht schon im Januar , sondern erst im April
zu beginnen brauchen und damit auch die Vorbereitung
der einzelnen Haushalte in den Ministerien um drei Mo¬
nate hinausgeschoben werden könnte, so wäre natürlich
eine viel klarere und gesündere Finanzpolitik möglich . Es
wäre dann natürlich erforderlich , daß die Zwischenzeit
durch einen Vierteljahresetat llberbrückt würde , der aber
wohl verhältnismäßig leicht in Form einer Verlängerung
des jetzigen Reichsetats auszustellen wäre.

Auflehnung lu der englWen Flotte
London. 16. Sevt . lieber die unter den Mannschaften ver atlan¬

tischen Flotte entstandene Bewegung berichtet „Daily Tele¬
graph " aus dem schottischen Hafen Jnvergordon , wo die Haupt¬
macht der Flotte liegt : Daß große Erbitterung über die Herab¬
setzung der Löhnung herrschte, war schon bekannt, aber sie fand
erst am Sonntag in der Seemannskantine in der Stadt beunru¬
higenden Ausdruck. An diesem Tage befanden sich ungefähr 700
Urlauber an Land . Von verschiedenen Schiffen wurden darauf
Wachabteilungen gelandet , was die erwünschte Wirkung batte.
Als aber die Urlauber sich am Pier versammelt hatten , um auf
ihre Schiffe zurückzukehren , gab es eine weitere lärmende Kund¬
gebung. Am Montag dauerten die Kundgebungen an . Eine Ver¬
sammlung in der Kantine wurde aufgelöst, und 600 Seeleute be¬
gaben sich darauf zum städtischen Sportplatz , wo die Frage er¬
örtert wurde , in welcher Weise gegen die Lohnverminderung

.Widerstand geleistet werden könne . Am Dienstag erhielt nie¬
mand Urlaub , aber Gesänge und gelegentliche Beifallskundgebun¬
gen waren an der Küste hörbar , woraus geschlossen wurde , daß
zum mindesten auf einigen Schiffen die Mannschaften ihre Be¬
schwerden erörterten.

„Daily Mail " meldet : Als am Montag abend das Signal
„Lichter aus !" gesetzt wurde , weigerten sich die Mannschaften in
die Hängematten zu gehen, und blieben noch an Deck , von wo aus
noch eine Stunde lang Gesang und Beifallsrufe hörbar waren.
Im übrigen scheint es keine Unordnung gegeben zu haben.

„Daily Herald " zufolge herrscht auch in der schottischen Marine
Rosylh Unzufriedenheit . 375 Seeleute , eines nicht zur atlanti¬
schen Flotte gehörenden Schlachtschiffs hätten ihrem Kapitän ein
Gesuch wegen der Verminderung der Löhnung überreicht . Der
Kapitän habe ihnen erklärt , die Abstriche seien nicht auf Befehl
der Admiralität , sondern entsprechendder Sparpolitik der Regie¬
rung vorgenommen worden.

Die atlantische Flotte besteht einschließlich der Hilfsfahrzeuge
aus ungefähr 40 Schiffen mir einer Besatzung von zusammen
16 000 Offizieren und Mannschaften.

Neues vom Tage
Sitzung des Reichskabinetts

Berlin . 16 . Sevt , Das Reichskabinett ist Mittwoch nachmittag
zu der angekündigten Sitzung zusammengetreten , mit der die
Dauerberatungen beginnen, die für die nächsten Tage zu er¬
warten sind , damit das Wirtschafksvrogramm bis mitte nächster
Woche berausgebrachr werden kann. In der heutigen Bespre¬
chung ist zunächst die Erörterung des Vankkuratoriums wieder
ausgenommen worden, mit dem das Reichskabinett sich bekannt¬
lich am Montag bereits ausgiebig beschäftigt hat . Es ist anzu¬
nehmen, daß dieses Problem heule zum Abschluß kommt.

Kurze Unterbrechung der Kabinettssitzung
Berlin , 16. September . Das Reichskabinett , das heute

nachmittag seine Beratungen über das Wirtschaftspro¬
gramm begann , hat gegen 7.30 Uhr eine kurze Pause ein-
treten lassen . Das Reichskabinett ist nach der Pause gegen
22 Uhr unter Teilnahme des Reichsbankpräsidenten wie¬
der zusammengetreten . Wie wir erfahren , ist es in der »

Nit SvonkMa Mer
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20. Fortsetzung
Vom See her klang es wie das Plätschern eines Ruder¬

schlages, der Forstmeister hob das Glas und spähte über die
niedrigen Erlenbüsche hinaus , aber von dem raschen Laufe
und all den Anstrengungen flimmerte es ihm vor den Au " m.
Nur undeutlich glaubte er in dem Hellen Streifen , den der
Mond auf das Wasser legte, ein leeres Boot zu erkennen,
aber das konnte auch eine Täuschung sein . Das Glas war an¬
gelaufen, Moorspritzer saßen daran , und ein langes Iäger-
leben hatte ihn gelehrt, Wahrnehmungen in ungewissem
Mondlichte nicht für bare Münze zu nehmen. Und langsam
ging er wieder heimwärts , der Mißerfolg drückte ihm auf die
Schultern. Wo sollte er von jetzt an den Wilddieb suchen?

Während hier an der Suhle im Jagen achtzehn der Hirsch
gefallen war , tanzten die Leutnants oben im Saal seines
Hauses, nicht einen gab es, der am Abend zur Feier der end¬
lichen Wiederversöhnung ferngeblieben wäre . Die Oberjäger
des Bataillons aber kamen nicht in Betracht, unter den engen
Verhältnissen, in denen sie lebten, wäre es keinem von ihnen
möglich gewesen , das heimliche Handwerk eines Wilderers
ohne Verrat auch nur ein paar Wochen zu üben. Und seine
eigenen Beamten ? . . . Schon einmal zwar war es vorge¬
kommen , daß ein bestellter Heger sich ungetreu erwies in
blindwütiger Passion, aber wenn er sein zahlreiches Forsiper-
sonal in Gedanken durchmusterte , war keiner darunter , dem
so schnöder Eidbruch zuzutrauen war . Als letztes Ergebnis
aller Nachforschungen blieb der Abdruck eines schmalen Frau¬
enfußes und daneben ein paar rote Schweißtropfen auf dem
Sande des Weges. Aber das war ja blanker Unsinn , ein
Frauenzimmer ging doch nicht Wilddieben zu nächtlicher Zettl
Und er, der Forstmeister Rüdiger, sollte sich anderthalb Jahre
lang von einem Unterrock haben äffen lassen? -

Die beiden Boote, die am Abend die Gäste gebracht hatten,
ikchren wieder zurück über den See , hielten sich auf Bitten
' der Damen dicht beieinander, denn die Fährleute hätten aus:

dem Wege zu dem Landungsstege einen bedenklich un-
stchern Schritt gezeigt , in der Gesindestube des Forsthauseswar es anscheinend ebenso gastlich hergegangen wie vorne im
großen Saale . Die Angst vor einem Unfälle jedoch war un¬
nötig, die beiden alten Fischerknechte schwankten merkwürdi¬
gerweise nur auf dem festen Lande . Auf dem vertrauten Bo¬
den ihres Kahns standen sie sicher in ihren schweren Stiefeln.

Da beruhigten sich die Damen, gaben sich ganz dem Genüsseder köstlichen Fahrt hin, bei Mondschein und windstillemWetter, und die empfindsame Frau Oberleutnant Tielemann,
die aus Frankfurt an der Oder stammte, meinte, es wäre
eine jener seltenen Stunden , die das Leben in der Kleinstadt
erträglich machten wegen der innigen Berührung mit der
Natur . Der lange Kuntze pflichtete ihr gleißnerisch bei : „Ganz
Ihre Ansicht, gnädige Frau . Nichts geht über den Naturgenüßin Gestalt eines milde geräucherten Schinkens, und wenn ichden Mond durch ein volles Bowlenglas betrachtendarf, werde
ich ebenfalls versöhnlich gestimmt , verzeihe der wohllöblichen
Militärverwaltung , daß sie das Bataillon Sporck nach Lenz¬
burg gelegt hat, statt nach dem immerhin größeren Frankfurtan der Oder !"

Es erhob sich einige Heiterkeit aus Kosten der Frau Ober¬
leutnant Tielemann, die bei jeder Gelegenheit zu betonen
pflegte , daß sie als geborene Großstadterin sich nur schwer an
die engen Verhältnisse des kleinen Lenzburg zu gewöhnen
vermöchte , und ganz von selbst wandte sich das Gespräch zuden Ereignissen des heutigen Abends. Nur eine Stimme des
Lobes herrschte über die vortreffliche Bewirtung , die sich ganzin dem Rahmen dessen gehalten hätte, was man selbst n -i

.passender Gelegenheit zu erwidern imstande wäre , und all¬
gemein war die Freude , daß die alten Beziehungen zu dem!
gastfreien Hause wieder ausgenommen wären ; die Herren)
Hcnwtleute und Oberleutnants dachten an die Hirsche, die bett
der Regelung des Abschusses auf ihr Teil kamen, me Damen;aber an den Ueberfluß wirtschaftlicher Produkte, die von der)
alten Trine den Haushaltungen des befreundeten Bataillons j
gegen billigen Entgelt geliefert wurden . Und als die Frau;

j Hauptmann von Schmitt betonte , auch in gesellschaftlicherBe¬
ziehung wäre die Wiederversöhnung erfreulich , wegen de« i
, Gewinnes einer scharmanten jungen Dame, die eine Zierdeder winterlichen Vergnügungen zu werden verspräche , fand
; sie allgemeine Zustimmung. Die anwesenden Hauptmanns-'und Leutnantsfrauen lobten einhellig das liebenswürdige We»s
jsxn der heimgekehrten̂ Haustochter, ihre anmutige . Haltun»

uno üas veschewene Auftreten, üas einem so hübschen jungen
Mädchen doppelt gut anstände. Von keiner Seite kam eine
Einschränkung dieses Lobes, wie zuweilen in ähnlichen Lagen,
wenn Damen über eine Gsschlechtsgenossin ihr Urteil abgaben,
und das lag vielleicht zum Teil an dem Umstande, daß der
Oberleutnant von Vahlenberg im selben Boote saß . Sein Be¬
nehmen an dem eben vergangenen Abend war so auffällig
gewesen , daß es nur eine Deutung zuließ: eine in gemessener

;Frist bevorstehende Verlobung ! Er hatte Fräulein Elsbet"
Rüdiger in einer Art und Weise den Hof gemacht, die nichr-
mißzuverstehen war , namentlich wenn man in Betracht zog,
daß er doch kein leichtfertiger Springinsfeld mehr war, son¬
dern ein gesetzter und korrekter Oberleutnant , der für die Fol¬
gen seines Verhaltens einzustehen hatte. Und einige der Da¬
men konnten sich eines leisen Neidgefühls nicht erwehren, oh-
wohl sie selbst doch eigentlich längst versorgt waren . Da kam
so ein kleines Mädel frischgebacken aus der Pension zurück und
chatte das Glück , sich gleich den reichsten Offizier des ganze»
Bataillons zu erobern ! Drei Reitpferde hatte er sich mitge¬
bracht , logierte im Hotel zum Ratskeller, weil dis im Städt¬
chen vorhandenen Wohnungen nicht seinem Geschmack ent¬
sprachen , und wenn ihm der Dienst nicht mehr paßte, zog er
sich auf seine Güter zurück. Las kleine Forstmeistermädel, saß
als Herrin auf einem Schloß, während man hier sich mit einem
knappen Oberleutnantsgehalte einteilte und den Zinsen des
Komißvermögens . . . Und man hatte es sich eigentlich ein we¬
nig anders gedacht, als der Gatte die Nachricht von der bevor¬
stehenden Ankunft des neuen Oberleutnants heimbrachte,
einen längeren Logierbesuch der unverheirateten Schwester
erwogen, mit allerhand „Vielleicht" und „Warum nicht?
Schon manchmal hatte ja die ältere Schwester die jüngere
verheiratet in demselben Truppenteil , aber jetzt kamen all diese
schönen Pläne anscheinend post kestum . . .

In dem Boote der Leutnants herrschte eine wesentlich an¬
dere Stimmung , Helle Begeisterung und eine akute Verlieb^
heit, die jedoch eines gefährlichen Charakters entbehrte, well
sie auch sonst nach ähnlichen Anlässen epidemisch aufzutrete«
pflegte.

Und der kleine Leutnant Reimers , der bei der herr¬
lichen Erdbeerbowle, die er als Jüngster einschenken mußte,
ein wenig zu viel des Guten getan, legte mit einem leise«
Aufschluchzen dem neben ihm sitzenden Herrn von Naugaar-
den Arm um den Hals.

(Fortsetzung folgt.)
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statteten Wettbewerbs in Mannheim aufgestiegen und
rheinaufwärts bis in die Gegend von Straßburg gefahren.
Nach Höhenwechsel durch Vallastabgabe flog dann der Bal¬
lon mit südwestlicher Fahrtrichtung über den Schwarzwald
und landete östlich unserer Stadt beim Muckberg . Die
Landung erfolgte durch Ziehen der Reißleine . Die In¬
sassen kamen sämtlich ohne Schaden zur Erde und machten
sich unverzüglich an das Verpacken des Ballons ; dieser
wurde durch ein Fuhrwerk zum Calwer Bahnhof verbracht
und dort nach Karlsruhe verladen . Das nicht alltägliche
Schauspiel der Ballonlandung hatte zahlreiche Spazier¬
gänger aus der Stadt nach dem Muckberg gelockt.

Freudenstadt , 17 . September . Der älteste Freuden¬
städter , Ernst Hornberger, konnte gestern seinen
gg . Geburtstag feiern . Der Jubilar ist in Friedrichs¬
tal geboren und erfreut sich noch guter Gesundheit.

Höfen a . Enz , 16 . September . Gestern nachmittag etwa
umhalb 6 Uhr ereignete sich zwischen Höfen und der Enz-
briicke bei der „Buche " ein bedauerlicher Unglücksfall. Von
einem Lastkraftwagen , dessen zugehörige Arbeiter mit Aus¬
besserungen auf der Staatsstraße beschäftigt waren , ragte
ein Eabelstiel heraus . Als nun der Kiefer '

sche Wagen von
Calmbach , der Arbeiter der Firma Gauthier nach Feld-
rennach befördern wollte , die kritische Stelle passierte,
wurde ein 24jähriger lediger Mann aus Feldrennach von
dem Stiel erfaßt und schwer verletzt, vermut¬
lich trug er einige Rippenbrüche davon , Der Kranken¬
wagen aus Neuenbürg war sofort zur Stelle und brachte
den Verunglückten ins Krankenhaus.

Tübingen, 15 . September . (Motorradunfall .) Im
Reutlinger Vurgholz fuhr ein Motorradfahrer mit Bei¬
fahrer bei der letzten Kurve auf einen Böschungsstein,
dann auf einen Baum und landete schließlich im Straßen¬
graben. Beide, Fahrer und Beifahrer , stürzten in den
Wald hinunter , wodurch sie erhebliche Verletzungen erlitten.
Sie mußten in die chirurgische Klinik verbracht werden.

Tübingen, 16. Sept . (JndenNeckargesprungen .)
Vormittags wurde aus dem Flutkanal durch städtische Ar¬
beiter die Leiche einer etwa 60jährigen Frau geborgen.
Mantel, Handtasche und Stock, die offenbar der Toten gehör¬
ten , fanden sich später bei der Eisenbahnbrücke am Ufer des
Flutkanals. Sofort angestellte Wiederbelebungsversuche hat¬
ten keinen Erfolg . Die Persönlichkeit der Toten ist noch
nicht festgestellt.

Nottenburg, 16 . Sept (Todesfall . ) Am Dienstag
vormittag starb Domkapitular Prälat Dr . Friedrich Laun
binnen weniger Tage , nachdem zu den Erkältungserschei¬
nungen. die sich kurz nach seiner Reise ins schwäbische Ober¬
land einstellten, noch Herzlähmung getreten war . Der
Verstorbene stand im Alter von 71 Jahren und wurde im
Jahre 1860 in Wasseralfingen geboren

Schwenningen a. N . , 15 . September . Am Sonntag-
mchmittag wurde ein hiesiger Einwohner von einem aus¬
wärtigen Motorradfahrer in der DUrrheimerstraße von
hinten angefahren , wobei der Fußgänger einen schweren
Unterschenkelbruch erlitt . Der Verletzte wurde in das
Krankenhaus gebracht, ebenso der Motorradfahrer , der
durch den Sturz eine Gehirnerschütterung davontrug.

Schwenningena . N. , 16. Sept . (BesuchdesKirchen-
Präsidenten .) Kirchenpräsident D. Wurm besuchte am
kehlen Samstag die Evang . Kirchengemeinde Schwenningen.
Im Rahmen eines Eemeindeabends sprach der Kirchen-
vräsident ernste Worte zur Gemeinde. Am Sonntag vor¬
mittag besuchte der Kirchenpräsident die Evang . Gemeinde
Rottweil.

Ebingen, 16 . Sept . (Oberbürgermeisterwahl .)
Ter Eemeinderat beschloß, als Tag der Wahl den 18 . Ok-
ober zu bestimmen. Oberbürgermeister Spanagel , der seine
- wlle seit 22 Jahren inne hat , wird sich wieder zur Wahl
stellen. — Das schon fast beschlossene städtische Freischwimm¬
bad muß nun einstweilen zurückgestellt werden , da eine
nötige Schuldaufnahme von 50 000 RM . durch die Ober-
mtssparkasse Balingen nicht mehr gesetzlich zulässig ist.

Stuttgart , 16 . Sept . (HerabsetzungderReiseko-
stenderReichsbahnbeamten . ) Die Reisetage- und
Aebernachtungsgelder der Reichsbahnbeamten sind vom 1.
September 1931 an für teuere Orte um 20 Prozent , für an¬
dere Orte um 10 Prozent gekürzt worden . Weiter sind die
Grundsätze für die Abstufung der Tagegelder nach der Reise¬
dauer geändert worden . Die Stufeneinteilung nach Besol¬
dungsgruppen ist gleich geblieben. Neu ist , daß für eintägige
Vezirksreisen keine besonderen Bezirkstagegelder mehr fest¬
gesetzt sind,

Reichstagung. Die Reichstagung des schriftlich-
sozialen Volksdienstes findet vom 19. bis 21. September
m Leipzig statt.

Der Raubmordversuch. Zu dem Raubmordver¬
such , der am Dienstag im Hause Hasenbergsteige 4 auf eine
77 Jahre alte Witwe verübt wurde, erfährt man , daß der
Täter noch nicht gefaßt werden konnte. Er ist aus der Wäh¬
rung geflüchtet , ohne daß er etwas geraubt hätte . Die
Wohnungsinhaberin und eine zu Hilfe eilende 48 Jahre
alte Näherin wurden durch Schläge gegen den Kopf ver¬
letzt. Glücklicherweise hat sich nun ergeben, daß die Ver¬
letzungen nicht lebensgefährlich sind.

Haftbefehle aufgehoben. Die gegen Dr . Wolf
»nd Frau Dr . Jakobowitz noch bestehenden Haftbefehle sind
runmehr auch formell aufgehoben worden, nachdem Flucht- !
stefahr nicht mehr begründet erscheint . In der Sache selbst
vnd zur Zeit die ärztlichen Sachverständigen mit der Be¬
arbeitung des sehr umfangreichen Materials beschäftigt

Ulm, 15 . September . (Der „zahme" Gemsbock greift
Aj Hansi , der zahme Gemsbock , von dem wir letzthin
sichteten , verletzte bei seinem mittäglichen Spaziergang
rtz der Adlerbastei eine kleine Schülerin der Grundschule,
A ihn harmlos bestaunte , mit seinen Krickeln ernstlich

rechten Oberarm , so daß das Mädchen in ärztliche Ve-
Mdlung gebracht werden mußte.

Niederstetten OA . Gerabronn , 16 . Sept . (Betrüge¬
rischer Hausierer . ) Vor etwa 1-, Tagen ist in der
hiesigen Umgebung ein angeblich stummer Hausierer auf¬
getreten , der Taschentücher verkaufte. Den Leuten zeigte er
eine Bescheinigung vor, in oer ihm bestätigt wird , daß er
durch einen im Krieg erhaltenen Kopfschuß seine Sprache
vollständig verloren habe . Um bei den Leuten die Kauflust
zu wecken , täuschte er sie dadurch, daß er Namen der Käufer
in sein Notizbuch schreiben ließ. Die Stückzahl und den
Preis setzte er jedoch selbst ein . So kam es vor, daß Leute,
die nur ein oder gar kein Taschentuch gekauft hatten , als
Käufer von einem halben Dutzend Taschentücher aufgeführt
waren . Dem hiesigen Landjäger gelang es, den Hausierer
der in der Pfalz wohnhaft ist, festzunehmen . Es stellte sich
heraus , daß er einen guten und geläufigen Pfälzerdialekt
spricht.

Kalkofen i . Hohenz ., 16 . Sept . (Bran d. ) Am Montag
nachmittag brach in dem Wohn - und Oekonomiegebäudedes
Landwirts Joseph Sigmund Feuer aus . Die Bewohner
waren auf dem Felde und in der Kiesgrube beschäftigt.
Die Feuerwehr von Liggersdorf war als erste an der
Brandstelle , konnte aber infolge Wassermangels auf dem
einzeln stehenden Hofgut nichts ausrichten. Die vorhan¬
dene Gülle war bald erschöpft . Eine Scheune und das Wasch¬
haus konnten gerettet werden . Ein Teil von Maschinen
und Wagen kam in den Flammen um . Der Schaden ist
sehr groß und beläuft sich schätzungsweise auf 50 000 RM.

Aldingen OA. Spaichingen, 16. Sept . (Anschluß an
Rottweil .) In einer Gemeinderatssitzung, bei der die
Frage des Anschlusses der Gemeinde Aldingen an das
Amtsgericht Rottweil oder Tuttlingen zur Beratung stand,
beschloß der Eemeinderat einstimmig den Anschluß an RoLt-
weil. — Als letzte Instanz im Bezirk wird der Bezirksrat
Spaichingen noch im Laufe dieser Woche zu der Frage des
Anschlußes an Rottweil oder Tuttlingen Stellung nehmen.

Tettnang , 16. Sept . (Schadenfeuer — 1 Toter .)
In der Nacht zum Dienstag ist in Hiltensweiler Gemeinde
Schomburg OA . Tettnang das Anwesen des Landwirts
Dürrenberger total niedergebrannt . In den Flammen ist
auch sin 82 Jahre alter Knecht umgekommen . Ferner ver¬
brannten zwei Pferde , Schweine und Hühner , während das
Rindvieh gerettet werden konnte. Es dürfte Brandstiftung
vorliegen Der Schaden wird auf 25 000 RM . geschätzt und
ist durch Versicherung gedeckt.

Friedrichshofen , 16. Sept . (Abfahrt zur zweiten
Slldamerikafahrt . ) Das Luftschiff „Graf Zeppelin"
wird nicht wie ursprünglich vorgesehen am 17. September,
24 Uhr , sondern am 18. September , 5 Uhr morgens , seine
zweite diesjährige Fahrt nach Südamerika antreten . Der
zweiten Südamerikafahrt , die voraussichtlich am 28 . Sep¬
tember mit der Rückkehr nach Friedrichs fen ihren Abschluß
findet, wird „Graf Zeppelin" in der zweiten Oktoberhälfte
eine dritte Fahrt nach der südlichen Hälfte der Neuen Welt
folgen lassen.

Otterswang OA. Waldsee, 16. Sept . (Brand .) Am
Dienstag nachmittag geriet hier das Wohn - und Oekonomie¬
gebäude des Käsers Mohn in Brand . Das lebende In¬
ventar konnte gerettet werden, während die Gebäulichkeiten
eingeäschert wurden . Die Brandursache ist unbekannt.

Miinsingen , 15 . September . (Metzelsuppe mit Tier¬
quälerei . ) In einem Albdorf in der Nähe von Münsingen
sollte dieser Tage Metzelsuppe gehalten werden . Metzger
und Freunde wurden am Vortag auf 6 Uhr früh bestellt.
Das Wasser sprudelte lustig im Kessel, aber kein Metzger
kam . Nach vielem hin und her wurde beschlossen, das
Schwein eben ohne diesen zu schlachten. Der Schlachtfest¬
unternehmer holte eine Axt, das Schwein wurde an den
Brunnentrog gebunden und ein wuchtiger Schlag traf das
Ohr des Tieres , aber das Schlachtbeil war zertrümmert.
Jetzt holte man ein Jagdgewehr und aus zehn Meter Ent¬
fernung krachte der Schuß. Das Schwein brach mit Zeter¬
geschrei zusammen. Ein Freund ließ es sich nicht nehmen,
auf den Rücken des erschossenen Tieres zu knien. Doch
kaum hatte man das Messer angesetzt , als das Schwein mit
unglaublicher Schnelligkeit aufsprang , den Strick zerriß
und einer Dunglache zueilte und dort den unfreiwilligen
Reiter abwarf . Schließlich erschien aber der Metzger, der
dann das Schwein zum Richtplatz führte.

Aus Baden
Schenkcnzell , 1ö . September. (Brandstiftung aus Rache .)

Der Brand des Gasthauses zur „Krone" hat nun seine Auf¬
klärung gefunden. Ein etwa 2bjähriges Dienstmädchen hat ein¬
gestanden , daß es den Brand gelegt hat . Man vermutet, daß
ein Racheakt vorliegt , da dem Mädchen auf den 15 . September
der Dienst gekündigt worden war . Der ursprünglich der Brand¬
stiftung verdächtigte und in Haft genommene Besitzer des An¬
wesens ist damit vollständig rehabilitiert und wurde sofort aus
der Haft entlassen.

WürttembrrglsKe Spar -Notverordnung
Stuttgart , 16 . Sept . Wie in anderen Ländern , so wird

zur Zeit auch von der württembergischen Regierung an
Notverordnungen gearbeitet , die weitere Einsparungen
dringen sollen . Die erste dieser württembergischen Notver¬
ordnungen wird nach vorheriger Anhörung des Finanz¬
ausschusses des Landtags voraussichtlich im Laufe der näch¬
sten Woche erscheinen . Weuere Notverordnungen werden
in noch nicht näher bestimmier Zeitabständen folgen. Wie
wir hören , ist zur Zeit e- ne von der Regierung eingesetzte
Sparkommisston unter dem Vorsitz von Slaatsral Dr Hegel¬
maler mit der Ueberprüfung einzelner Verwaltungszweige
beschäftigt , um die Vorarbeiten für die einzelnen Notver¬
ordnungen dem Kabinett zu liefern.

Meine Nachrichten aus aller WeL
Eine Gottlosenuniversität. In Leningrad wurde im Ge¬

nossenschaftsgebäudeeine Universität der Gottlosen eröffnet.
Sie soll Werber für die Eottloseubewegung im Dorfe aus»
bilden . Die Universität ist für 300 Lehrer berechnet. Di»
Kurse dauern zwei Monate.

sprenggo,s gestohlen . Als Stein¬
brucharbeiter des Zementwerks Westfalen in Geseke (West¬falen ) am Montag morgen ihre Arbeiten beginnen wollten,bemerkten sie, daß die Tür oes dortigen Sprengstofflagersgewaltsam geöffnet worden war . Aus dem Laaer warendrei Kisten mit insgesamt 75 Kilogramm Donarit uift»435 Sprengkapseln Nr . 8 entwendet worden

Alkohol -Vergiftung beim Leichenschmaus. In der Ort«
schast Mozejki im Wilnaer Gebiet starb ein reicher Bauer.
Die Witwe veranstaltete nach dem Begräbnis ein Toten¬
mahl , bei dem es vor allen Dingen reichlich Schnaps gab.
Die Folgen waren verheerend . 13 Bauern mußten noch
vor Schluß der Feier wegen schwerer Alkoholvergiftung in
das Krankenhaus verbracht werden, wo sie mit dem Tode
ringen . Der Schnaps war in einer Geheimbrennerei her¬
gestellt worden . Die Polizei verhaftete drei „Schnaps¬
fabrikanten " .

Neuer Weltrekord für Eisenbahneu . Der Welt -Schnellig¬
keitsrekord für Eisenbahnen ist durch den „Chelenham
Flyer " den raschesten Zug Englands , aufs neue gebrochen
worden, der die 77 >1 englische Meilen lange Strecke von
Swinden nach dem Paddington -Bahnhof in London in
59 Minuten zurücklegte . Der Zug erreichte eine Durch¬
schnittsgeschwindigkeit von 80 englischen Meilen oder ruiü>
132 Kilometer in der Stunde.

Aus dem Gerichts? aa!
Tübingen, 15 . September . (Erweitertes Schöffengericht .)

Als ein Nachklang der „Nagclder Saalschlacht " hatte sich der
Führer der SA , bezw . der Ortsgruppe der Nationalsozialisten
in Nagold , der 34 Jahre alte Schreinermeister Philipp
Bätzner wegen Vergehens gegen das Gesetz zum
Schütze der Republik zu verantworten. Bätzner soll nach
Angaben des kommunistischen Reichstagsabgeordneten Schlaffer
in seiner Rede von einer „verluderten Reichsregierung, von
einem Lumpengesindel vom Reichskanzler bis herunter zum letz¬
ten Reichsminister" gesprochen haben. Nur zwei Personen sind
es , die eine Aeußerung dieser Art ganz oder bruchweise gehört
haben wollen, der Statienskommandant Birk von Nagold und
der Reichstagsabgeordnete und damalige Zeuge Schlaffer, der
heute Hauptzeuge war. Birk stand etwas weit weg vom Redner¬
pult , hatte sein Augenmerk jedoch auf Aufrechterhaltung der
Sicherheit und Ordnung gerichtet . Er hörte Worte wie Reichs¬
brüningregierung, verludert, dann wieder Luderreichsegierung
Brüning — es seien aber einige Sätze dazwischen gewesen, einen
Zusammenhang eine solchen Beschimpfung konnte dieser Beamte
nach eingehender Vernehmung in der Hauptverhandlung nicht
bestätigen, woraus u . a . auch zu schließen ist, daß er als Sta¬
tionskommandant nicht sofort Anstalt machte , Strafanzeige
gegen den Redner zu stellen . Er habe andern Tags seine Beam¬
ten , die Landjäge gefragt, keiner habe etwas derartiges in
klarem Zusammenhang oder überhaupt etwas von einer solchen
Aeußerung, wie sie der Anklage zugrunde liegt , gehört . Reichs¬
tagsabgeordneter Schlaffer gab unter Eid an, er habe sich die
Rede des Bätzner skizziert auf einigen Blättern und den Ee-
dankengang genau verfolgt und er habe gehört, wie Bätzner
obenstehende Ausdrücke gebraucht habe . Der Staatsanwalt , der
die Aussagen Schlaffers als wahr annahm, beantragte unter
Gewährung mildernder Umstände einen Monat Gefängnis . Das
Urteil lautete : Der Angeklagte wird unter Uebernahme der
Kosten auf die Staatskasse f re i g e s pr o ch e n . In der Ur¬
teilsbegründung ist u . a . erwähnt, daß die Angaben des Sta¬
tionskommandanten nicht mehr sichere seien , darum habe er auch
Nachfrage bei seinen Beamten gehalten, was diese gehört hät¬
ten. Wenn Schlaffer erwähnt, er habe sich die Notizen gleich
gemacht und dabei „ehrlose Lumpen" notierte, in der Anzeige
aber von Lumpengesindel, verluderter Brüningregierung etc.
sprach, und auch erst vier Monate später die ganze Sache ans
Licht rückte , so sei auch hier ein wirklicher Zusammenhang nicht
festzustellen . Das Gericht ist überzeugt , daß über die Reichs¬
regierung abfällig geurteilt worden ist, wie die Beschimpfung
jedoch im Zusammenhang gelautet hat, konnte die Verhandlung
nicht ergeben . Es sei nicht festzustellen , ob eine Beschimpfung

? vorliegt , weshalb der Angeklagte mangels Beweises freizu¬
sprechen war.

Briefkasten.
Wildbader Sprudel . Einsendungen ohne Namensangabe

können wir in unserer Zeitung nicht veröffentlichen.
Die Schriftleitung.

Handel und Verkehr
Wirtschaft

Die Lage am Holzmarkt . Der deutsche Holzmarkt ist durch die
Auswirkungen der Finanzkrise vom Juli außerordentlich schwer
belastet . Unter den vielseitigen wirtschaftlichen Rückschlägen kam
es zu fast vollständiger Lähmung und Stockung des Rund- und
Schnittholzabsatzes . Dadurch wurde der Verkauf des noch unver-
werteten Rundholzes erneut erschwert und der Preisdruck noch
verstärkt . Die Erlöse für Nadelholz sind aus einen außerordent¬
lichen Tiefstand berabgesunken . Obwohl die Rundholzvorräteder
Sägewerke bei der seit langem beobachteten Einkauiszurückhal-
tung im allgemeinen erheblich kleiner sind als sonst um diese
Jahreszeit , konnte in den letzten Wochen keine Belebung der
Nachfrage wabrgenommen werden . Die Verwertung der immer
noch beachtenswerten alten Rundholzvorräte (Schwarzwald,
oberes Neckartal . Heuberg . Nordostland und Hohenzollern ) wird
sich bei dieser ausgesprochenen Zurückhaltung der Sägewerke vor¬
aussichtlich noch länger hinzieben . Versuche, den Absatz durch
ein weiteres Nachgeben im Preise zu beleben , haben bisher nicht
zum Erfolg geführt . Unter diesen schwierigen Marktverhältnif-
sen sieht sich die Forstwirtschaft bezüglich der kommenden Verwer-
rungszeit einer außerordentlich schwierigen Lage gegenüber. Zu¬
nächst ist noch keineswegs zu übersehen , für welche Nutzhölzer in
der bevorstehenden Fällungszeit einigermaßen eine Verkaufs¬
möglichkeit bestehen wird. So viel steht aber beute schon fest, daß
in den nächsten Monaten nur mit der Abnahme von verhältnis¬
mäßig geringen Rundholzmengengerechnet werden kann.
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Getreide
Berliner Produktenbörse vom 16. Sept . Weizen mark. 211 bis

213 , Futterweizen 195—200 . Sommerweizen 215—217. Roggen
mark. 182—181 . Futtergerste 150—158, Hafer mark. 132—110.
Weizenmebl 26 .25—32.25, Roggenmehl 25 .25—28. Weizenkleie
11.25—11 .50 . Roggenkleie 9 .25—9 .50. Viktoriaerbsen 20—27 . Ten¬
denz: schwächer.

Frachtpreise. Aalen: Weizen 12.50—13 , Saatweizen 15 . Rog¬
gen 13.50— 11 , Saatroggen 15 . Dinkel 9—11 . Gerste 8 .50—9 , Ha¬
der 7 .80—8 .60 M . — Heidenheim: Kernen 13, Weizen 11 .30
bis 11 .90, Gerste 9 .20 , Haber 7.10—7 .70 M . — Leutkirch:
Roggen 12—12 .50. Gerste 11 .50, Dinkel 11.30—11 .50 M . — Ried-
lingen: Gerste 9—9.50, Roggen 12 , Weizen 12, Saarvesen
g.50—11 .75 M . — Tuttlingen: Weizen 13—11 . Gerste 10
bis 11 , Roggen 12 , Haber alt 13, neu 8 .50—9 M . — Rott-
weil: Weizen 11—16.50. Dinkel 13—11 . Hafer neu 8 Mark.

Märkte
Schweinepreise. Aalen: Milchschweine 11—21 M . — Rie -

Lerstetten: Milchschweine 12—17 M . — Oberstenfeld:
Milchschweine 9—17 M . — Riedlingen: Milchschweine 12
bis 18. Mutterschweine 80—100 M . — Tuttlingen: Milch¬
schweine 8—19 Mark.

Biehpreise . Großeng st ingen: Kübe 250—350 , Kalbeln
SSO—150, Jungvieh 120—250 M . — Gschwend: Stiere 150
bis 600 , Kühe 180—500 . Kalbeln 290—180. Jungvieh 90—280
M . — Ravensburg: Anstellrinder 120 —300 . Kalbeln 210

-bis 180 Mark.
Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten vom 16 . Sept . Mol¬

kereibutter 102—108 . Verlauf ruhig , Qualitätszuschlag nach Sta¬
tistik der Vorwoche 8,7 Pfg . ; Weichkäse 20 Prozent Fettgehalt
(grüne Ware ) 27—30 , Verlauf unverändert ; Allgäuer Emmen¬
taler 15 Prozent Fettgehalt , 1. Sorte 95—102, 2. Sorte 85—90.
S. Sorte 78—82, Verlauf unverändert . Die Preise sind Erzeuser-
verkaufsvreise ab Station des Erzeugers ohne Verpackung für
1 Pfund.

Ehingen a. D., 16 Sept . (Schafmarkt.1 Zufuhr : 513 Hämmel.
280 Schafe. 100 Lämmer . Verkauft wurden 122 Hämmel . 130
Schafe. Bezahlt wurde für 1 Paar Schafe 70—80 Mark . 1 Paar
Hämmel 70—73 Mark.

Obstmärkte. Balingen: Mostobst 1 .50—2 , Zwetschgen 13
vis 15 M . — Neuenstein : Tafeläpfel 2—3, Tafelbirnen 2.50
bis 5, Tafelbirnen Spalier 7. Wirtschaftsävfel 1 .50, Zwetschgen
8—10 . Mostobst 0 . /0 . . . . — Tübingen: Mostobst 1.50—1 .80
vl . — Waldsee: Mostobst 1 .30—1 .50 Mark.

Freudenstadt , 16. September . Der heurige städtische Obst¬
ertrag wurde letzten Mittwoch öffentlich versteigert . Es han¬
delt sich um ca. 100 Aepfel- , Birnen - und Zwetschgenbäume auf
verschiedenen städtischen Grundstücken. Es fanden sich nur wenig
Liebhaber ein . Der Erlös war sehr minimal , er betrug ins¬
gesamt nur 36,60 Mark . Geboten wurde pro Baum zwischen
20 Pfg . und 1 Mark.

Herrenberg , 16. September . (Obstmarkt .) Zugefllhrt waren
heute 25 Ztr . Tafeläpfel , 10 Ztr . Tafelbirnen , 5 Ztr . Pflaumen.
25 Ztr . Zwetschgen und 180 Ztr . Mostobst. Erlöst wurde für
Mcstobst 1 .30— 1 .50 oll. Tafeläpfel 1—6 -K , Tafelbirnen 3—8 -1t.
Pflaumen 1—5 ^lt . Zwetschgen 11—11 -1t je Ztr . Bei flauem
Handel in Mostobst konnte die Anfuhr bis auf kleine Mengen
so ziemlich verkauft werden.

Konkurse
Fa . Elekiromophcn - A . G io Liquid , in Vaihingen a Fild.
lieber den Nachlaß des verstarb . Schweinehändlers Christian

Teufel von Vaisingen O .A . Horb.
Bergleichsverfahren

Albert Gebhard , Herrenausstattungsgeschäft in Stuttgart.
Karl Heß L Co . , Werkzeuge und Werkzeugmaschinen in

Stuttgart.
August Denzer , Konditor in Stuttgart.

Letzte Nachrichten
Volkspartei und Curtius

Berlin , 17 . September . Wie der Sozialdemokratische
Pressedienst berichtet, soll der Vorsitzende der Deutschen
Volkspartei , Abg . Dingeldey , kürzlich an den Reichsaußen¬
minister nach Genf einen Brief gerichtet haben , der Cur¬
tius darüber unterrichtete , daß die Mehrheit der volkspar¬
teilichen Fraktion gegen sein weiteres Verbleiben im Amt
sei . Der Reichsaußenminister soll auf diesen Brief tele¬
graphisch geantwortet haben , daß er sich ausschließlich dem
Reichspräsidenten und der Reichsregierung verantwortlich
fühle.

Die Leichenfeier für die Toten des Heimwehrputsches
Bruck a . Mur , 16 . September. Unter großer Teilnahme

der sozialdemokratischen Arbeiterschaft fand hier heute die
Leichenfeier für die bei dem Heimwehrputschversuch ums
Leben gekommenen Schutzbündler Kainz und Eaißer statt.
Die Leichen wurden darauf nach Kapfenberg gebracht, wo
Bürgermeister Seitz die Trauerrede hielt . Dann wurden
die Särge nach Wien zur Feuerbestattung übergeführt . In
Pernegg fand das Begräbnis des Schutzbündlers Münzer
statt . Beide Leichenbegängnisse verliefen in voller Ruhe.

Schwere Bluttat in Gelsenkirchen
Eelsenkirchen, 16 . September . Der im Stadtteil Bis¬

marck gelegene Paßmannhof war heute nachmittag der
Schauplatz einer schweren Bluttat . Im Laufe eines Strei¬
tes zwischen den Familien Kuepper und Dreger , die schon
seit Jahren miteinander in Unfrieden leben , ergriff der
80 Jahre alte Ernst Dreger eine Pistole und schoß auf den

« ltenfteiz

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den 18 . September , nachmittags 5 Uhr

verkaufe ich gegen bire Bezahlung:
1 älteren Lastwagen, 1 Wageudecke
und 1 Oelabfüllapparat.

Zusammenkunft bei der Kleinkinderschule.
Gerichtsvollzieherstelle Nagold.

Minuten EMrmnung
MMsn srWWMe PMs

Die Unrast unserer Zeit reibt Vsn Menschen kn
seinem Berufs - unv Privatleben viel mehr auf,
als Vies vor einem Jahrzehnt noch derFall war.
Nach der Abspannung , Vie Ver Alltag mit sich
bringt , brauchen wir dringend Erholung unv Ab¬
lenkung von den täglichen Mühen . D :e>e findet
man in der schönsten , deutschen illnstrierien Mo¬
natszeitschrift „ Westermanns Monatshefte " .
Sie brauchen täglich nur 7 Pf . auszugeben , das
ist ein Betrag , den man sich auch heute noch gut
leisten kann, und diese Ausgabe mus; zu einer
selbstverständlichen Pflicht worden, da sie sich
hundertfach bezahlt macht.

Werber in allen Srirn Denischiandsu . iniAuzlande gesucht

An den
D -rlag Georg Westermann

Braunschwekg

Au di- Buchhandlung

Bitte senden Sic mir unver¬
bindlich und kostenlos - l» Probe¬
heft von WesteriuannsBlouatS-
hefteu mlt ca . HO blS 70 eln-
und buntfarbigen Bildern und
etwa 7 Äunstbrilagen. Z0 Pf . für
Porto füg - ich der Anlage b- l.

Ich bitte, mlr dke wert¬
vollen WestermamisMo-
nalshsfle zurprobs für drei
Monate , beginnend mit
dem nächsten Heft (sedtS

j Heft 2 Mark ) zu liefern.

Name :. -. —

Beruf : . .

Zu beziehen durch die W. Riekerfche Buchhandlung Altensteig.

Morgen von 8 Uhr ab

15 ^ beim Korb

UMmerMMrii
AmSonntag , den20. d. Mts.

rückt die

3. Ks«PS«ie
und der

Aebllngszus ans
Antreten präzis 7 . 15 Uhr.

Das Kommando.

Frische Schellfische
Fisch -Filet

Kieler Bücklinge

Amten , Birnen
zum äußersten Preis.

Frau Keck.
Altensteig.

WMkll
zum Weiß - und Kleidsr-
nahen werden ab 1 . Okt.
angenommen bei

Frau Paul Ayötzner.

Einige einfach möblierte

mmvp
(Zentralheizung ) , mit Pension
hat zu vermieten.

Zu erfragenin der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Hünerberg.

zum

im Freien
am Sonntag , den 20 . September 1931

nachmittags 2 Uhr.

Schwager des Kuepper . den 33jährigen Johann Dors dertot zusammenbrach. Wilhelm Dreger , ein Bruder '
des

Schützen , hatte versucht , einen Schuß auf Dors abzugeben
doch seine Waffe versagte . Die Brüder Dreger wurden vonder Polizei festgenommen und die Leiche des Erschollenen
polizeilich beschlagnahmt.
Der amerikanische Handelsattache beurteilt Deutschlands

Finanzlage günstig
Newyork, 16 . September. Nach einer Meldung der

„Associated Preß " aus Washington hat der amerikanische
Handelsattache in Berlin , Douglas Miller , heute dem
Bundesdepartement durch Funkspruch mitgeteilt , daß die
finanzielle Lage Deutschlands mehr und mehr normalwerde . Wenn es auch noch nicht möglich sei , die Auswir¬
kungen der Finanzkrise des vergangenen Juli richtig abzu¬
schätzen , so bleibe trotz aller Schwierigkeiten doch die gesunde
Grundlage der deutschen Wirtschaft unberührt.
Orkan über Veracrus und Santa Rosalia — Etwa 50 Tote

Mexico, 1K. September. Nach einer Meldung ausVeracrus wütete dort heute vormittag ein Orkan der
Schaden an den Gebäuden anrichtete und die Versorgung
der Stadt mit elektrischem Strom unterbrach . Eine Anzahl
kleiner Schiffe im Hafen konterte und ging unter. Wie erst
jetzt bekannt wird, fegte vergangenen Samstag und Sonn¬
tag ein Wirbelsturm über die Gegend von Santa Rosalia
und Niederkalifornien dahin. Etwa 50 Menschen sind ums
Leben gekommen.

Gestorben
Röt: Frieda Frey , 32 Jahre alt.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Das Hpchdruckgebiet über dem Kontinent hat sich ver¬

stärkt. Für Freitag ist im wesentlichen Fortdauer des be¬
stehenden heiteren und trockenen , nachts kühlen Wetters zu
erwarten

Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.

Kinderhaarpfiege. Das Kinderhaar muß besonders sorgfältig
gepflegt werden. Nehmen Sie hierzu ein mildes Shampoo, wie
es „Schwarzkopf-Extra " ist . Außerdem liegt diesem „Haarglanz"
bei, jenes ideale Mittel , das Haar elastisch , straff und gesund zu
erhalten . Was aber die Kinder besonders begeistert , ist die neue
„Schaumbrille" , die als Hülle von „Schwarzkopf-Extra " dient
Sie verhütet, daß den Kleinen Schaum oder Wasser in die
Augen kommt und macht ihnen die Haarwäsche zum Freudenfest!

ein Zckiekertakelscküt^er mit besten
Voi^ üAen. Lr scbüi ?t die stakei
vor Lruck und verbittet das Ver-
rviscben der ^ ulZaben . Ourck
seine sinnreicke Konstruktion ist
er aus Ersparnis - , ^ esundbeitiicken
und sekulleckniseben Gründen Zul-
LLktiick 2ur ^ nsckakkunZ empkok-
ien . Den Dasckü , der mit 1 .50
sekr billig ist

8o ! Ite jedes Zckulkind besitzen
? u baden in der

w . Nieneeseiisii »uek-
»smmiiis misnsrsig

Ipeivpzsmen isasi- mi
kür Industrie und bandvirlsciiakt
Kiemenverbinder verschiedener Fabri¬
kate , Kiemencvacks

Reparaturen scknellstens

rMSioo 0NMAP . ansnsieis
Sattler - und IsperierxescliLtt.

Unsili - Lliirrrle
äpi-eck -Hppai-sle uncl -Platten

o°qu°m° Riekersche BllchhaMung, Alteusteig.
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